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VORWORT

Der Mann, in dessen Wesen die vorliegende Darstellung vom Gebiete des

politischen Wirkens aus einzudringen sucht, gehört nicht zu den

Persönlichkeiten, die aufden ersten Blick vor dem Beschauer klar und eindeutig
erscheinen; seine offen vor uns hegenden Leistungen im Bereiche des

Staatslcbens genügen nicht, um vom Standpunkte höherer Lebensweisheit

aus dieses reichbewegte Leben zu erfassen und zu verstehen. Diese

Tatsache richtig einsehend, hat Tillier es unternommen, seine Eigenart und

sein Handeln vor der unerbittlich richtenden Nachwelt darzulegen und

zu rechtfertigen.
In 21 umfangreichen Bänden, in den Tagebüchern, sind die innern und

äußern Erlebnisse jedes Tages in buntem Gemisch festgehalten. Das

Unwesentliche abstreifend, hat hierauf der Geschichtsschreiber Tillier dieses

Material zu der beinahe 2500 Seiten umfassenden Selbstbiographie
verarbeitet.

In gleicher Weise hat er sein Wirken als Geschichtsschreiber aufgebaut.

Mit einer «Geschichte der europäischen Menschheit im Mittelalter»

beginnend, wandte er sich der Vergangenheit Berns zu. Von der Hclvetik

an weitete er seine Geschichtsbetrachtung zur Schweizer Geschichte aus.

Zwanzig gedruckte Bände führen uns durch die Jahrhunderte bis zum
Jahre 1848, bis sechs Jahre vor des Geschichtsschreibers Tod.

Zu Beginn meiner Arbeit lagen mir an biographischen Quellen die

Tagebücher und von der Selbstbiographic Band II in der Abschrift B,
Band III im Original und einem Fragment der Abschrift B vor. Der
Umstand, daß die Selbstbiographie an geschichtlichem Wert die Tagebücher
bedeutend übersteigt, machte es wünschenswert, nach dem fehlenden

ersten Bande der Selbstbiographie Ausschau zu halten. Die Bemühungen
wurden mit Erfolg gekrönt. Auf die gütige Empfehlung von Herrn
Dr. Adolf Fluri in Bern hin überheß mir Herr Ingenieur Wüthrich in
London seine Tilliersammlung zur Benützung. Die wichtigsten Stücke

waren Briefe Tilliers aus der Studentenzeit und der gesuchte erste Band

der Selbstbiographie, der bis auf eine Lücke von 36 Seiten vorlag. In
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Dankbarkeit gedenke ich der beiden Herren, deren Liebenswürdigkeit
es mir ermöglichte, diese wichtigen Quellen einzusehen.

Auch die noch klaffende Lücke konnte ausgefüllt werden. In einem

Antiquariat hi Zürich tauchte plötzlich eine Abschrift (C) der ganzen
Selbstbiographie auf, für deren Erwerbung durch die Stadtbibliothek

Bern ich mich erfolgreich einsetzte. Den Herren Dr. Hans Blösch,

Dr. Steck und Dr. Thormann von der Stadtbibliothek bin ich dafür zu
Dank verpflichtet. Da die Entzifferung des oft schwer lesbaren Textes viel
Zeit beanspruchte, war es für mich eine große Erleichterung, daß mir

gestattet wurde, die umfangreichen Manuskriptbände aus der Stadtbibliothek

nach Münsingen zu nehmen und dort zu bearbeiten.

Noch einen besondern Dank schulde ich Herrn Dr. Hans Blösch für die

gütige Überlassung der handschriftlichen Erinnerungen 1844-1849 von
Eduard Blösch. Die Familie von Fischer in Bern stellte mir Auszüge aus

den Briefen des Schultheißen von Fischer an Zellweger zur Verfügung.
Auch ihr sei an dieser Stelle gedankt.

Diese Quellen aus Privatbesitz in Verbindung mit dem handschriftlichen

Material der Archive und Bibliotheken bilden die Grundlage der

vorliegenden Darstellung.
Die Arbeit ist die Lösung einer schwcizergeschichtlichcn Preisaufgabe,

welche die philosophische Fakultät I der Universität Bern gestellt hat. Ich

nahm sie nach dem Abschluß meines Hochschulstudiums in Angriff, weil
mich Herr Professor Richard Feller durch seine geniale Geschichtsauffassung

und seine wissenschaftliche Arbeitsmethode ganz in den Bann der

Geschichte gezogen hatte, obschon meine Interessen zu Beginn des

Studiums aufeinem andern Gebiete gelegen hatten. Mein ehemaliger Lehrer

bemühte sich, für die Drucklegung der Arbeit einen Beitrag von der

« Stiftung zur Förderung der wissenschaftlichen Arbeit an der bernischen

Hochschule» zu erlangen. Allein er erhielt den Bescheid, daß nur Arbeiten

von Dozenten der Hochschule berücksichtigt werden könnten. Da nun
die Sekundärschule Münsingen keine Hochschule ist, so verschwand das

Manuskript in einer Schublade, bis Herr Staatsarchivar Fritz Häusler mich

veranlaßte, es hervorzuziehen und es zur Veröffentlichung im «Archiv des

Historischen Vereins des Kantons Bern» zur Verfügung zu stellen, nachdem

ich mich bereits mit der Beerdigung der Arbeit abgefunden hatte.
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Da jedoch Herr Professor Feller sie mehrmals verlangte, ferner auch

Doktoranden, die eine Dissertation im Zeit- oder Lebensraum Tilliers
bearbeiteten, an mich wies, so hoffe ich, daß die Drucklegung sich

rechtfertigen werde.

Ernst Burkhard
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JOHANN ANTON VON TILLIER

Bilder nach zeitgenössischen Lithographien im Besitz der Schweizerischen Landesbibliothek

in Bern
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